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«Vam z Bredig u z Tanz ga…»
FRUTIGEN «E wöligi Seeligkiit isch das 
ging u me cha lüuwe ir Chilche»: So war 
es dem Chüngi jeweils in der «Bredig» 
zumute. Urs Gilgien durfte 120 Zuhörer 
begrüssen, welche sich von Maria Lau-
bers Literatur in die alte Zeit versetzen 
liessen.

RUTH STETTLER

Mucksmäuschenstill war es. Vom ersten 
bis zum letzten Ton wurde gespannt den 
Erzählungen «Z Chüngi ir Bredig» und 
«Eghi Brügg» gelauscht. Vorgelesen 
wurden sie von Andreas Wäfler, die dazu 
passende Orgelmusik spielte Jovita Wen­
ger. Die Örtlichkeit des kulturellen An­
lasses hätte von der Kulturgutstiftung 
nicht besser ausgewählt sein können: 
Während die erste Erzählung vom Kir­
chengang berichtete, begann die herz­
zerbrechende Liebesgeschichte «Eghi 
Brügg» ebenfalls in der Kirche.

Vor Staunen die Sprache verschlagen
«Z Chüngi ir Bredig» schildert Maria 
Laubers erste Eindrücke der mächtigen 
Dorfkirche. Die Kirchenorgel mit ihrer 
imposanten Erscheinung stand früher 
dort, wo jetzt der Chor ist. Die Engel mit 
den «Fäcke», welche jederzeit zum Ab­
flug bereit sind, beeindruckten nicht nur 
das Chüngi, sie erfreuen noch heute 
manch ein Kinderherz. Während die 
Frauen auf der einen und die Männer 
auf der anderen Seite sassen, waren die 
Plätze auf der Portlaube (Empore) für 
das Volk aus den Spissen bestimmt. Weil 
die Stühle da aber unbequem waren, 
durfte es, das Chüngi, mit dem Mueti, 
welches starke Rückenschmerzen litt, 
manchmal auch unten im Schiff Platz 
nehmen. Das verschlug ihm vor Staunen 
erst recht die Sprache.

Liebesgeschichte zwischen Sunn- und 
Schattsyte
Die zweite Geschichte ging bis ins 17. 
Jahrhundert zurück. Das Elseli an Gem­
pele hat in der Chilche in der «Bubere­
jen» den Chrischte Wäfler van Agseten 

entdeckt und konnte die Augen kaum 
mehr von ihm lassen. Auf dem Tanzbo­
den lernten sich die beiden etwas bes­
ser kennen und bei einem starken Ge­
witter wurde das Elseli gar von dem 
Jüngling über den tosenden Bach getra­

gen. Doch Chilchmeier Steiners waren 
wohlhabende Leute, daher sollte das El­
seli nicht einen armen Bauern heiraten. 

Als aber der Schwarze Tod Haushalt 
um Haushalt auslöschte und auf der 
Sonnseite Elseli die einzige Überlebende 

zu sein schien, bescherte ihr ein schwa­
ches Licht auf der Schattsyte die Hoff­
nung, ihre grosse Liebe noch lebend vor­
zufinden. Aber in ihrer Gegenwart 
entwich in dieser Nacht die letzte Wärme 
aus Chrischtens Körper. Jahre später 
heiratete Elseli doch noch und in der Ge­
schichte steht: «Ds Elseli Stiiner ischt d 
Stammmueter worde van däm Völheli, 
wa jitz nug in de Spisse läbt.»

Von klassischer Orgelmusik bis hin zum 
Toggenburgertanz
Dem gebürtigen Spisser Andreas Wäfler 
ist es gelungen, die Textausschnitte in ori­
ginal «Frutigtütsch» ruhig und dennoch 
fesselnd vorzulesen. Einmal mehr wurde 
klar, wie stark sich die Sprache in 100 
Jahren verändert und wie schnell auch 
Geschichtliches in Vergessenheit gerät, 
wenn es nicht gepflegt und weitererzählt 
wird – so wie es sich die Kulturgutstiftung 
mit viel Herzblut zur Aufgabe macht. 

Die Orgelmusik von Mendelssohn, 
Bach und Bonnet untermalte die vorge­
lesenen Texte. Der Toggenburgertanz «S 
isch mer alles eis Ding» und «S isch äbe 
e Mönsch uf Ärde» in verschiedenen Va­
riationen beseelten die tragische Lie­
besgeschichte «Eghi Brügg» musika­
lisch. Jovita Wenger ist Organistin und 
Konzertorganisatorin im Raum Spiez. 
Sie nahm eine CD mit historischer Or­
gelmusik der Orgeln in Frutigen, Ach­
seten und im Kiental auf. 

Mit dem Literaturabend von Maria 
Lauber ist ein weiterer Anlass der Kul­
turgutstiftung Frutigland, der über frü­
her erzählt, auf grosses Interesse gestos­
sen. Maria-Lauber-Liebhaber können 
gespannt auf die Neuherausgabe des 
Romans «Chüngold» im August 2018 
sein.

Tierisches ABC gesungen
FRUTIGEN Konzertorganisator Reto 
Grossen durfte für einmal ein ganz jun-
ges Publikum am Eingang der Badi 
Lounge begrüssen. Die Kinder waren ge-
kommen, um das «Xenegugeli» zu hören 
und zusammen mit Musiker Roland Zoss 
anderen Tieren musikalisch zu begeg-
nen.

RUTH STETTLER 

Roland Zoss liess zunächst seine be­
rühmte Maus Jimmy Flitz suchen. Als 
dann dieses kleine, freche Tier vom 
Münsterspitz zum Vorschein kam, 
konnte das Konzert endlich beginnen. 
Die Kinder mussten erstmals bewei­
sen, dass sie in verschiedenen Spra­
chen bis vier zählen können – und dies 
sogar in Katzen-, Hunde- und Frosch-
Sprache.

Zum Mitmachen animiert 
Stampfen wie ein Mammut, wie ein 
Vogel auf einem Bein stehen oder la­
chen wie eine Hyäne – all das gehörte 
in den Zuschauerrängen am Sonntag­
nachmittag zur Kinderkonzert-Mitge­
staltung. Die gängigen Refrains wurden 
im Publikum lautstark mitgesungen. 
Als hervorragende Kenner zeigten sich 
die Frutigländer Kinder beim Tierera­
ten. Roland Zoss und Pirat Toni Tortuga 
(Bass und Gitarre) legten den Schwer­
punkt auf Lieder aus der Xenegugeli-
Gold-CD. Zu jedem Buchstaben ein Lied 
zu singen, hätte das Programm ge­
sprengt. Aber mit «Xenegugeli», dem 
drachenähnlichen Tier, welches noch 
nie gesehen wurde, sollte das Konzert 
abgeschlossen sein. Die Kinder protes­
tierten jedoch und schliesslich wurde 

zum Z noch das Lied vom Zitteraal ge­
sungen.

«Xenegugeli» in fünf verschiedenen 
Sprachen
Viele seiner Kinderlieder fielen ihm in 
seiner einsamen Grotte auf einer lipa­
rischen Insel (Italien) ein. Seit zwanzig 
Jahren ist Zoss mit Kinderliedern un­
terwegs. Nebst Jimmy Flitz sind es die 
Xenegugeli-Tieralphabet-Lieder, die die 
Kinder besonders mögen. Für ABC-
Schützen können die Buchstaben mit 
einer Xenegugeli-App gelernt werden. 
Die Xenegugeli-Edition gibt es in Mund­
art, Deutsch, Französisch, Englisch und 
Spanisch. Zum spielerischen Sprachen­
lernen sind die eingängigen Lieder gut 
geeignet. In Frutigen stand aber nur 
Mundart auf dem Programm.

Pirat Toni Tortuga und Roland Zoss begeisterten die kleinen Gäste der Badi Lounge.� BILD RUTH STETTLER

Top-Start an Elsigen-Metsch
FRUTIGEN Das Skigebiet Elsigen-
Metsch konnte dank des kürzlich gefal-
lenen Schnees am letzten Mittwoch die 
Skisaison einläuten. Zahlreiche Gäste 
nahmen das Angebot bei bestem Wetter 
in Anspruch. 

FRITZ INNIGER

Dank des speditiven Engagements der 
Pistenequipen und des frühzeitigen 
Einsatzes von Schneekanonen konnten 
Bahn und Lifte auf Elsigen-Metsch 
schon am vergangenen Mittwoch in 
Betrieb genommen werden. Schon am 
Morgen fuhren Autos mit Ski beladen 
über die neu ausgebaute Achsetenstrasse 
Richtung Elsigbach. Nun konnten 
Schneefans die gut präparierten Pisten 
hinunterflitzen. Selbst Tiefschneefah­
rer zogen im Pulverschnee ihre S-Kur­

ven und hinterliessen ihre schönen 
Spuren. Da der Elsighornlift noch 
nicht in Betrieb war, schnallten Tou­
renfahrer ihre Felle an die Ski und 
stiegen auf das Elsighorn, um dort 
oben die Aussicht auf die Berner Alpen 
zu geniessen.

Über 4000 Personen befördert
Nach Aussage von Dominik Honegger, 
Betriebsleiter der Elsigenalpbahnen 
AG, wurden von Mittwoch bis Samstag­
abend nahezu 4000 Personen in das 
Skigebiet Elsigen-Metsch befördert. 
Für die kommenden Tage ist schönes 
Wetter und viel Sonne angesagt. Bahn 
und Lifte bleiben durchgehend in Be­
trieb. An den neuen und breiteren Ski­
liftbügeln fühlt sich das Hochziehen 
komfortabler und bequemer an.

An der Talstation des Skilifts Elsigen herrschte Hochbetrieb. � BILD FRITZ INNIGER

Jovita Wenger und Andreas Wäfler durften viel Lob für den stimmigen Musik- und Literaturabend entgegennehmen. � BILD RUTH STETTLER


